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mer ftotjcr entwicfetnben ©tabt, beren Neubauten
nicht verfehlten auf unö SlUe einen überwältigen-
ben Sinbrucf jtt machen. Slbcnbö vereinigte unö

wieber ein rafch improviftrteö ©ouper im Cercle

militaire, bti welcher ©etegenbett bie Herren
Oberft Ott unb Sommanbant Bietanb ben wa*

eferen ©enfer Äameraben ben herjlichften ©anf
für thrc acht febweijerifebe ©aftfreiheit auöfpra-
eben. Mach manchem guten Bort nnt warmem

Häntctrucf fchieben wir, treu im ©ebächtniß aü

Ut greuntfebaft unb Siebe bewahrent, bie unö

am Semati übcraU, in Saufanne, SptUon nnb

©enf ju Sheil geworben war! ©ie foüen nicht
vergeffen fein!

Feuilleton.

it>ie äftemoiren be* &tt%oaß von 9faHufa.

Die «tfrpebittan naa) «ßgnpten.

(gortfegung.)

SDlurab.Vei, baö fcaupt btt SDlamtufen, alt er bie

Slnfunft ber granjofen vernommen, hatte gefragt,
ob ber geinb ju Vferbe angefommen, uub, ta man
ihm gefagt, baß eö nur gußtruppen wären, tie
Sleußeruiig getban: Bobfan, meine gewöhnlichen

Hauötruppeti werten hinreichen ihn ju vernichten;
ich wiü ihnen bie Äöpfc abfäbeln alö wären eö

Baffermelonen auf bem getbe. Sr foUte inbeffen

fehr balt enttäufcht werben, ©ie erften SDlärfche

ber granjofen führten pon Stler,anbrta auö turch
eine »öüige Büfte, mit 9lotb unb Sntbebrung
brachen fogleich herein unb jerftörten bk vielen

Süuftonett, bie man »on ber Vefchaffenbeit beö

Santeö gehegt hatte. Sin Vrunncn, auf ten man
fließ, warb »on ben erften Slnfömmtingen auöge.
teert, unb bie SRacbfolgcnten fanten nur ©chlamm
unb Vlutegct. Subltcb traf man auf einige fchlcchte

©örfer, bie aber nicht baö ©eringfle bieten fonnten.

©eibfl bic ©attelgehölje, womit biefe ©örfer

umgeben, gewährten gegen bk glühente ©onne
feinen ©chatten. SDlan oertröftete ftch auf tie
Slnfunft in ©amanhur, einer ©tabt »on 25,000 Sin-
wohnern; aber auch hier »ermochte Ut ärmliche
Veoölferting nur etnigeö Vieh unb ©cutüfe ju
fpenben. Vrot, baö ben granjofen ein fo großcö

Vetürfntß, war nirgenbö »orhanben. Sinige Sau-
fenb Vetuineu umfehwärmten tie Solonncn unt
wechfelten mit ten gremten hier uttb ba ©cbüffe.
©ie gettabö tagegen fahen tie Sinbringlinge ohne

©egenwehr/ fetbft ohne «Jleugierbe herbeijichen.
i,Tk SReugtcrbc fegt fchon bic Sntwicflung ber

geiftigen gäbigfeiten »orauö, unb ber «Dlenfcb, welcher

noch nahe am Shiere fleht, wirb »on Michti
in Srftauncn gefegt." ©iefe armen Vaucrti hielten

bie ©olbftücfe ber granjofen für vöttig wert»-
loi, bagegen aber bie SDlctaUfnöpfe auf ben SDJon*

tirungen ber ©olbaten für große Äoftbarfciten.
Sllö bieö bic Sruppen merften, fo oerfchwattten in

furjer Seit bei aüen SRegimentcrn bie blanfcn
Änöpfe »on ten SRöcfen: man bejahlte tamit.

Sincn tnerfmürtigett ©egenfag ju ber SDlißftim*

mung ter Slrmee bilbetc ber fäalicb wachfenbe
Snthuftaömuö, bem ftch baö ©clchrtenforpö hingab,

welcheö ber Sgpebition betgegeben worben.
Sö befanben ftch barunter SDlänner pou böcbftcr

auöjcicbnung, wie SDlonge, Vertboüct, gourier,
©olomien u. f. w., aber auch febr »tele ttnterge-
orbttete ©ubjefte, Seute ohne Salent unb Äennt-
niff: hatten ftch einjttbrängen gewußt, bte Uefti
„dotpi teö ©ciflcö" in ben Slugen ber aufgeweef-
ten unb praftifeben ©olbaten nur herabfegen fonnten.

Sltö man ju SRamanieh ben 9lil erblicfte,
jubelte tie ganje Slrmee auf, tenn man gewann
toch Sluöftcht auf genügenbeö Baffer. Su berfelben

Seit traf bier bie franjöftfcbe glottittc ein,
welche ten SDlarfcb ber Sruppen ftanfiren unb auf
jebe Slrt unterflügen foüte. ©ebon am näcbflen
Sage, am 13. Suli» fließ biefe glottiüe auf bem

Bege nach Äairo unweit bem ©orfe Sbebrevö auf
bie feintlicbc glotte, bic pon einem Sorpö »on
4—5000 «Dlamlufcn unterftüft war, welche SDlurab-

Vei fetbft befehligte. Wan war bereitö oon ber
9lähe beö geinbeö unterrichtet, ©ebon jwei Sage
früher hatte eine 300 SDlann ftarfe Slbtheifung ber

franjöftfchen SaoaUerie mit einem überlegenen
SDlamtufenhaufen ein ©efecht gehabt Sö erwieö
ftch hierbei fofort ter Vortbeil unb bie Wacht ber

Organifation, welche ber Vctvegung Sinheit unb
ber SDlaffc Ue Sigcnfcbaft verleiht, wit ein einjelner

SDlann ju agiren. ©ie SDlamlufen/ Pitt beffer

beritten unb bewaffnet, gewiß auch ?u Vferbe
geübter unb wenigftenö ebenfo tapfer ati Ut granjofen,

überbteö an 3ahl noch einmal fo ftarf, ver*
mochten in baö Häuflein nicht einjubringen: bie

granjofen jogen ftcb in guter Orbnung jurücf,
obne anbern Verluft alö ten, welchen ihnen baö

fcinbliche geuer verurfacht hatte.
„Segt foütc inbeffen bie Snfanterie mit ben

SDlamlufen jufammentreffen, unb wir marfebirten
mit ber größten Vorftdit: wir mußten erft Vefannt-
fchaft mit bem geinbe machen. SDlan biltetc auö

jeber ©ivifton ein &uarrä, feebö SDlann tief, im

Sentritm bic SavaUerie, tie Slmbülancen, Äarren,
furj Ut ganje Vagage teö Sorpö Tie feebö

Äanonen, bie jete ©ivifton mit ftcb führte würben

auf bic äußern Binfel beö Ouarre vertheilt. Si,»

«ige Sompagnien Sarabtnierö marfebirten 3oo

©chritte vorauö, foWie an ten glanfen teö0uarr«S;
fte mußten tte blänfler abhatten, ftch aber fofort
inö »ütiarre jurütfjicbcn, wenn ter geinb mit
«Dlacht anbrang ober ftcb jur Shargc anfebiefte.

©ic fünf ©ioiftoneu bitbeten fo fünf Otuarräö, bit
febaebbretartig georbnet waren, ftch im «Dlarfdje

gegenfeitig unterftügtett unb ihren linfen glüget an

ten Mit lehnten. Bäbrettb tie Slrmee biefe

Vorbereitungen traf, um fich in Vewegung ju fegen,

war unfere glottiüe fchon in einen heftigen Äampf
mit bem geinbe verwiefeft. ©ie feinblicbe gtotte,
jabfreieb, mit einer wohlbcbientcn SlrtiUerie
verfeben, befehligte ein ©rieche, Slatnenö MkoHt, ein
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mer ftolzer entwickelnden Stadt, deren Neubauten
nicht verfehlten auf unö Alle einen überwältigen,
den Eindruck zu machen. Abends vereinigte uns
wieder ein rasch improvisirteS Souper im «si-ois

militaire, bei welcher Gelegenheit die Herren
Oberst Ott und Commandant Wieland den

wackeren Genfer Kameraden den herzlichsten Dank

für ihre ächt schweizerische Gastfreiheit auSfpra-
chen. Nach manchem guten Wort nnd warmem
Händedruck schieden wir, treu im Gedächtniß all
die Freundschaft und Liebe bewahrend, die unö

am Leman überall, in Lausanne, Chillon und
Genf zu Theil geworden war! Sie sollen nicht
vergessen sein!

Feuilleton.

Die Memoire« des Herzogs von Ragusa.

Vie Expedition nach Egypten.

(Fortsetzung.)

Murad.Bei, das Haupt der Mamluken, als er die

Ankunft der Frauzofen vernommen, hatte gefragt,
ob dcr Feind zn Pferde angekommen, und, da man
ihm gesagt, daß eö nur Fußtruppen wären, die

Aeußerung gethan: Wohlan, même gewöhnlichen

HauStruppen wcrdcn hinreichen ihn zu vernichten;
ich will ihnen die Köpfe abfädeln alS wären eS

Wassermelonen ans dem Felde. Er sollte indessen

sehr bald enttäuscht werden. Die ersten Märsche
der Franzosen führten von Alexandria auö durch
eine völlige Wüste, und Noth und Entbehrung
brachen sogleich herein und zerstörten die vielen

Illusionen, die man von dcr Beschaffenheit del)

Landes gehegt hatte. Ein Brunnen, auf dcn man
stieß, ward von den ersten Ankömmlingen auSge-

leert, und die Nachfolgenden fanden nur Schlamm
und Blutegel. Endlich traf man auf einige schlechte

Dörfer, die aber nicht das Geringste bieten konnten.

Selbst die Dattelgehölze, womit diese Dörfer

umgeben, gewährte« gegen die glühende Sonne
keinen Schatten. Mau vertröstete stch auf die
Ankunft in Damanhur, einer Stadt von 26,000 Ein.
wohncrn; aber auch hier vermochte die ärmttche
Bevölkerung nur einiges Vieh und Gemüse zu

spenden. Brot, das dcn Franzosen ein so großes
Bedürfniß, war nirgends vorhanden. Einige Tausend

Beduinen umschwärmten die Colonnen und

wechselten mit den Fremden hier und da Schüsse.

Die FellahS dagegen sahen die Eindringlinge ohnc

Gegenwehr, selbst ohne Neugierde herbeiziehen.
,,Die Neugierde setzt schon die Entwicklung dcr

geistigen Fähigkeiten voraus, und dcr Mensch, wcl-
cher noch nahe am Thiere steht, wird von Nichts
in Erstaunen gesetzt." Diese armen Bauern hielten

die Goldstücke dcr Franzosen für völlig werth.
loS, dagegen aber die Metallknöpfe auf den Mon-
tirungen der Soldaten für große Kostbarkeiten.
AlS dies dic Truppen merkten, fo verschwanden iu

kurzer Zeit bei allen Regimentern die blanken
Knöpfe von den Röcken: man bezahlte damit.

Einen merkwürdigen Gegensatz zu der Mißstimmung

der Armee bildete der täglich wachsende

Enthusiasmus, dcm fich daS GelehrtenkorpS hingab,

welches der Expedition beigegeben worden.
ES befanden fich darunter Männer von höchster

Auszeichnung, wie Monge, Berthollet, Fourier,
Dolomieu u. s. w., aber auch sehr viele Untergeordnete

Subjekte, Leute ohne Talent nnd Kenntnisse

hatten fich einzudrängen gewußt, die dieses

„Corps deS GeistcS" in den Augen der aufgeweckten

und praktischen Soldaten nur herabseyen konnten.

AlS man zu Ramanieh dcn Nil erblickte,
jubelte die ganze Armee aus, denn man gewann
doch Aussicht auf genügendes Wasser. Zu derselben

Zeit traf hier die französische Flottille cin,
welche den Marsch der Truppen fiankiren und auf
jede Art unterstützen sollte. Schon am nächsten

Tage, am ls. Juli, stieß diese Flottille auf dem

Wege nach Kairo unweit dem Dorfe ChebreiS auf
die feindliche Flotte, die von einem CorvS von
4—5000 Mamlnkcn unterstüet war, welche Murad-
Bci selbst befehligte. Man war bereits von der
Nähe des FeindeS unterrichtet. Sckon zwei Tage
früher hatte eine 300 Mann starke Abtheilung der

französtschen Cavallerie mit einem überlegenen
Mamlukcnhaufen ein Gefecht gehabt ES erwies
sich hierbei sofort der Vortheil und die Macht der

Organisation, wclchc der Bewegung Einheit und
der Masse die Eigenschaft verleiht, wie ein einzel-
lier Mann zu agircn. Die Mamluken, viel besser

beritten und bewaffnet, gewiß auch zu Pferde ge-

übter und wenigstens ebenfo tapfer alS die Franzosen,

überdies an Zahl noch einmal so stark,
vermochten in daS Häuflein nicht einzudringen: die

Franzosen zogen sich in guter Ordnung zurück,

ohne andern Verlust als den, welchen ihnen daS

feindliche Feuer verursacht hatte.
„Jetzt sollte indessen die Infanterie mit den

Mamluken zufammentreffcn, und wir marschirten

mit der größten Vorsicht: wir mußten erst Bekannt-
schaft mit dem Fcindc machen. Man bildete aus

jeder Division cin Quarre, sechs Mann tief, im

Centrum die Cavallerie, die Ambulancen, Karren,
kurz die ganze Bagage deö Corps Die sechs

Kanonen, die jede Division mit sich führte, wurden

auf die äußern Winkel des Quarre vertheilt.
Einige Compagnien Carabiniers marfchirten 300

Schritte voraus, sowie an dcn Flanken dcS Quarrö;
sie mußten die Plänkler abhalten, sich aber sofort

ins Quarre zurückziehen, wenn der Feind mit
Macht andrang oder sich zur Charge anschickte.

Die fünf Divisionen bildeten so fünf QuarrvS, die

schachbretartig geordnet waren, sich im Marsche

gegenseitig unterstützten und ihren linken Flügel au

den Nil lehnten. Während die Armee diese

Vorbereitungen traf, um fich in Bewegung zu setzen,

war unsere Flottille schon in einen heftigen Kampf
mit dem Feinde verwickelt. Die feindliche Flotte,
zahlreich, mit einer wohlbcdienten Artillerie ver-
sehen, befehligte ein Grieche, NamenS Nicolle, eil



fehr tapferer «Diann unt auögejcichncter ©oltat,
ter fpäter in unfere ©teufte trat unt unter meinem

Äommanto ein Äoptencorpö anführte. Tai ©e-

feebt war fehr nachteilig für tie franjöftfcbe Mol
tiUe. Sine ipalbctalcere, auö SDlatta, blieb im
©eichten ft$en, wart »erlaffen« oom geinte befegt

unt wietergenommen. ©ie SDlamlufen hatten ftcb

juglcicb mit fleinen Äanonen bem Ufer genähert
unb mit tiefen unt ibren glinten unfern ©cbiffen
fo hart jugefent, taß fte nahe taran waren ju
erliegen, atö tie Slrmee anfam mit tie gtotte te«

gagirte uttt rettete."
©ie SDlamlufen hielten ftd) in jiemtidnr Snt-

fernung, ohne ein ernfteö ©efedit ju wagen: tie
Haltung ter Slrmee tmponirte ihnen. 9lur Sin«

jelne fielen eine Sompagnie Saralunierö att, welche

tie «Rechte unfereö Üttarre (in tem dlarmont
ftant) ftanfirte. Sinige oon ihnen wurten er-
fchoffett, Sintere, tie nur ihre Vfertc r-ertoren,
flarbcn, ten ©eibet in ter Hant, turch tie Va»on-
nette ter Sarabinierö. Tai waren tie SRarren,

teren SDluth mit ihrer Sflnoraitj nnt ©utnmbeit
auf einer ©tufe ftant. SRur tieö unt nichtö Stn-

tereö fiel bei tem SRencontre jencö Sageö oor, taö
man pomphaft unt lächerlich genug mit tem
SRamcn ter ©chtacht pon Shebreiö belegt hat. ©er
Sot oon oier oter fünf «Dlamlufcn wurte ju einem

wichtigen Sreiguiffe geftempelt. SOlan jog tie
Äöper auö unt fant bei jetem Sotten 5—6000 gr.
in ©olt, reiche Äleiter mit fchöne Baffen, ©iefe
Veutc erregte tie Vegierte ter Soltateu mtt gab

ihnen für ben Slugenblicf ibren ganjen Humor
wieter. ©er geint jog ftch jurücf unt näherte
ftch Äairp. «Dlurat*Vei, ter bei feinem Sluöjuge
ein fo großcö Vertrauen gejeigt, gab oor, er habe

nichtö unternehmen fönnen, weil er tie granjofen
unter ftch mit Äettett unt ©triefen oerbunten ge-

funteu, fotaß ein Sintringcn in fte unmöglich
gewefen Bir fegten unfern SDlarfcb fort, jeten Sag
auf ©örfer ftoßent, tie mit Sebcnömttteln ange.
füüt waren: wir hatten Ueberftuß an Slüem, aui*
genommen Vrot mit Bein. Slu Vrot aber ift ter
granjofe fo gewöhnt, tiefeö ein fold) abfotuteö
Srforterniß für ihn., taß ihm ter «Dlanget taran
unerträglich erfebeint, SDlan litt unt mar miß-
»ergnügt, uut tiefer Suftant teö Uebelbeftntenö
befchränfte ftch nicht nur auf ten ©emeiuen,
fontern ergriff auch tie Offtjiere." «Dlarmont felbft
meinte USage nichtö ju ftch genommen ju haben,

weit er fein Vrot ju effen gehabt, unt macht tie
Vetnerfuttg, man foüte, ten ©oitaten au jete mög
liehe Slrt ju leben gewöhnen unt ihn namentlich
.auch auf Vrot oeriiebten lehren.

©ie granjofen näherten ftd) nun Äairo, mit
waren auf einen emftbaften Sufammenftoß gefaßt,
©ie hielten unweit tiefer ©tatt mehrere Sage an,
um auöjumben, tie. Baffen ju reinigen unt ftch

für taö ©efecht tn beften ©tant ju fegen.
Vonaparte befuchte tie au einem freuntlicbeti Orte
aufgefchlagenen Sager mit jeigte ten baltigen Sin-
jug in Äairo an. ©aö war jwar eine angenehme
Sluöftcbti aber SRtemant glaubte, taß mit tiefem

Siele tie Slnftrcmiungen unt Sntbebrungen ihr
Sntc erreicht haben würten. Slm 2t. SttÜ brach

man gegen Smbabeb auf, wo tie SDlamtufen ihr
Sager eingerichtet hatten. Sö war mit einem

©chanjioerfe oott großer Sluöbebnung umgeben/

mit mit 40 Äanonen oon ftarfem Äattber armirt.
©eine rechte glanfe teefte tie glotte auf tem Mih
tie abcrmaiö ber ©ried)e SRicoüe befehligte, ©ie
franjöiifche Slrmee, in gleicher Beife wie bei Sbe*
breiö formirt unt gefteüt, war mehrere ©tunten
marfchirt ttnt machte in einem großen mit Baffer*
metouen bebeefteu gelte &alt, ali fid) 300o SDlamlufen

ptöRtid) auf .tie ©ioifion Teffai% ftürjten.
,,©ic ©ioifton griff ju ten Baffen nnb hielt tte
Sharge gut aui; lie ©ioifton «Reptcr, in ihrer
SRäbe, unterftünte fte turd) taö geuer ihrer Sir*
titlcrie. ©er Verfud) beö geinteö mißlang, er
erlitt einigen Verluft unt jog ftd) theitö in fein
oerfchanjteö Sager jurücf, theitö weiter ten SRil

hinauf. Sluf taö Seichen jur Slttafc fegte ftd) bte

ganje Slrmee in Veroeguttg. ©ie ©ioifton Von,
bei lev ich wich befanb/ erhielt Vefebl, taö
©chanjiverf teö geinteö mit ©türm ju nehmen.

©rei fteine Sofonnen, jete 300 «Diann ftarf, un-
ter Sommanto teö ©eneralö SRampoti, febrttten
ter ©ioifton oorauö. 3 —4oo SDlamlufen griffen
fte im SDlarfcbc an, tDurten jetoch abgefchtagen.

Sltöbatt feuerte tie ganje feintlicbc Slrtiüerie auf
unö, obne großen ©chaten ju thun. SDlein ©ioi-
ftonögenerat woüte, ungefd)icft genug, im geuer
anhatten mit unfere feebö ©rei- mit Vicrpfünter
in Vatterie auffahren laffen, um tem geinte ju
antworten. Sd) bemerfte ihm a6er, taß tie Saht
ttttt lai Äaliber ter beiterfeitigen ©efehüge in

gar feinem Verhältniß ju einanter ftänten unt
wir einjig nur fo fdjneü atö möglid) oorjutrin*
gen fueben müßten. Sr nahm tieö an, unt tie
Vewegung hatte ihren gortgang, Sine elenbe
Snfanterie oenhetbigte tie unförmlichen ©chanjen
unt entfloh fofort; wir trangen ohne @d)wierig-
feit ein. Set?t fegten fid) auch Ue SDlamlufen,

welche nod) im ©djanjwerfe flauten/ 2000 an Ut
Saht, in Vewegung, um ftch ten Mit binattfjtijte*
heu. ©ie mußten eine Oeffnung pafftren, tie in
ter ©eite teö ©cbanjwerfö angebracht war, welche

nach tem gtuffe ju tag. Sltö ich tieö wahrnahm/
eifte ich mit einem ganjen unt einem halben Va?

taiüon an ter Vrüftung hin.nach bem Binfel am

SRil, unb wir begannen pon hierauö tie turd) jene

Oeffnung teftlirenten SDlamlufen einjetn nieterju-
fchießen. Valt war tie Oeffnung oon ten Scid)-

iiamen ber Vfertc unb SDlenfchen oerftopft, fo taß
ftd) tie Unglücfttdmi, oon aüen ©eiten beträtigt,
mit ihren Vferten gerateju tn ten SRit ftürjten.
Sin Sheil rettete ftch auö, jenfeitige Ufer, aber

mehraiö 500 perloren ihr Sehen in ten gluten.
Tai ganje «Dlamtufentager ftet tu unfere ©ewalt.
©tc- fejnttiche glotte, turch teren geuer wir jum
Slngriff binturcbmarfcbirt waren, wurte oerlaffen,

angejüntet, mit tie SDlannfcbaft rettete ftch. auf
taö rechte 5litufer. Tai war tie ©cbjaebt an ten
Vijramiten." (gortfegung'folgt'.)'/
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sehr tapferer Mann und ausgezeichneter Soldat,
dcr später in unsere Dienste trat und unter meinem

Kommando ein KoptencorpS anführte. DaS

Gefecht war fehr nachthettig für die französische Zlot
tille. Eine Halbgalcere, aus Malta, blieb im

Seichten sitzen, ward verlassen, vom Feinde bcfcyt
und wiedergenommen. Die Mamluken hatten stch

zugleich mit kleinen Kanonen dem Ufer genähert
und mit diesen und ihren Flinten unfern Schiffen
fo hart zugesetzt, daß sie nahe daran waren z« er-
liegen, alö die Armee ankam und die Flotte de.

gagtrte und rettete."
Die Mamluken hielten sich in ziemlicher Ent-

fernung, ohne ein ernstes Gefecht zu wagen: die

Haltung der Armee imponine ihnen. Nur Ein-
zelnc sielen eine Compagnie Carabiniers an, welche
die Rechte unfereS Quarre (in dem Marmont
stand) stankirte. Einige von ihnen wurden er-
fchosseu, Andere, die nur ihre Pferde verloren,
starben, den Säbel in der Hand, durch die Bayon-
netie. der Carabiniers. DaS waren die Narren,
deren Muth mit ihrer Ignoranz und Dummheit
auf einer Stufe stand. Nur dies und nichts
Anderes fiel bei dem Rencontre jencS TageS vor, daö

man pomphaft und lächerlich genug mit dem

Namen der Schlacht von ChcbrcïS belegt hat. Der
Tod von vicr odcr fünf Mamluken wurde zu einem

wichtigen Ereignisse gestempelt. Man zog die

Köper auS und fand bei jedem Todten 6—6000 Fr.
in Gold, reiche Kleider und schöne Waffen. Diese

Beute erregte die Begierde der Soldaten und gab

ihnen für dcn Augenblick ihren ganzen Humor
wieder. Der Feind zog stch zurück und näherte
sich Kairo. Murad-Bei, der bei seinem Auszüge
ein so großes Vertrauen gezeigt, gab vor, cr habe

nichts unternehmen können, weil er die Franzosen

unter sich mit Ketten und Stricken verbunden
gefunden, fodaß ein Eindringen in sie unmöglich
gewesen Wir setzten unfern Marfch fort, jeden Tag
auf Dörfer stoßend, die mit Lebensmitteln ange-
füllt waren: wir hatten Ueberftuß an Allem,
ausgenommen Brot und Wein. An Brot aber ist der

Franzofe so gewöhnt, dieses ein solch absolutes
Erforderniß für ihn, daß ihm der Mangel daran
unerträglich erfcheint. Man litt und war miß-
vergnügt, und diefer Zustand deS UcbelbesindenS
beschränkte sich nicht nur auf den Gemeinen, son-

dern ergriff auch die Offiziere." Marmont felbst

meinte l4 Tage nichtö zu sich genommen zn haben,

weil er kein Brot zu essen gehabt, und macht die

Bemerkung, man sollenden Soldaten au jede mög

liche Art zu leben gewöhnen und ihn namentlich
auch auf Brot verzichten lehren.

Die Franzofen näherten sich nun Kairo, und

waren auf einen ernsthaften Zufammenstoß gefaßt.
Sie hielten unweit diefer Stadt mehrere Tage an,
um auszuruhen, die, Waffen zu reinigen und stch

für das Gefecht in besten Stand zu setzen.

Bonaparte besuchte die an einem freundlichen Orte
«ufgcfchlagenen Lager und zeigte den baldigen Ein-
zug in Kairo an. DaS war zwar eine angenehme
Aussicht«, aber Niemand glaubte, daß mit diesem

Ziele die Anstrengungen und Entbehrungen ihr
Ende erreicht haben würden. Am zi. Jnli brach

man gegen Embabeh auf, wo die Mamlukcu ihr
Lager eingerichtet hatten. ES war mit cinem

Schanzwerke von großer Ausdehnung umgeben,

und mit 40 Kanonen von starkem Kaliber armirt.
Seine rechte Flanke deckte die Flotte auf dem Nil,
die abermals der Grieche Nieolle befehligte. Die
französtfche Armee, in gleicher Weife wie bei Che-
breïS formirt und gestellt, war mehrere Stunden
marfchirt und machte in einem großen mit Wasser-

melonen bedeckten Felde Halt, alS sich 300» Mamluken

plötzlich anf die Division Dessaix stürzten.

„Dic Division griff zu dcn Waffen und hielt die

Charge gut auö; die Division Reyntcr, in ihrer
Nähe, unterstützte sie durch das Feuer ihrcr
Artillerie. Dcr Versuch deS FeindeS mißlang, er
erlitt einigen Verlust und zog stch theils in sein

verschanztes Lager zurück, theils wetter dcn Nil
hinauf. Auf daS Zeichen zur Attatc setzte sich Sie

ganze Armee in Bewegung. Die Division Bon,
bei der ich mich befand, erhielt Befehl, daS

Schanzwcr? des FeindeS mit Sturm zu nehmen.

Drei kleine Colonnen, jede 300 Mann stark, un-
ter Commando deS Generals Rampon, schritten
der Diviston voraus, z —400 Mamluken griffen
sie im Marsche an, wurden jedoch abgeschlagen.

Alsbald feuerte die ganze feindliche Artillerie auf
unö, ohne großen Schaden zu thun. Mein Divi-
sionSgeneral wollte, ungeschickt genug, im Feuer

anhalten nnd unsere fechS Drei- und Vierpfünder
in Batterie auffahren lassen, um dem Feinde zu

antworten. Ich bemerkte ihm aber, daß die Zahl
und daö Kaliber der beiderfcitigen Geschütze in

gar keinem Verhältniß zu einander ständen und

wir einzig nur so schnell als möglich vorzudringen

suchen müßten. Er nahm dies an. uud die

Bewegung hatte ihren Fortgang. Eine elende

Infanterie vertheidigte die unförmlichen Schanzen
und entsteh sofort; wir drangen ohne Schwierig,
keit ein. Jetzt fetzten sich auch die Mamluken,
welche noch im Schanzwerke standen, 2000 ander
Zahl, in Bewegung, um stch den Nil hinaufzuziehen.

Sie mußten eine Oeffnung Yassiren, die in
der Seite deö SchanzwerkS angebracht war, welche

nach dem Flusse zu lag. AlS ich dies wahrnahm,
eilte ich mit einem ganzen uud einem halben
Bataillon an dcr Brüstung hin nach dem Winkel am

Nil, uud wir begannen von hieraus die durch jene

Oeffnung dcfilirenden Mamlukeu einzeln uiederzu-
schießen. Bald war die Oeffnung von den

Leichnamen dcr Pferde und Menschen verstopft, so daß

sich die Unglücklichen, von allen Seiten bedrängt,
mit ihren Pferden geradezu ln den Nil stürzten.

Ein Theil rettete sich ans jenseitige Ufer, aber

mehr.als 600 verloren ihr Leben in den Fluten.
DaS ganze Mamlukenlager fiel in unsere Gewalt.
Die- feindliche Flotte, durch deren Feuer wir zum

Angriff hlndurchmarfchirt waren, wurde verlassen,

angezündet, und die Mannschaft rettete sich auf
daS rechte Nilufer. DaS war die Schlacht an den

Pyramiden." (Fortsetzung folgt^)
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